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Pari, 
nicht 
Paris

ich zeichne ich zeichne 
Manga für Manga für 
Magazine und Magazine und 
andere Publi-andere Publi-
kationen. Mit kationen. Mit 
diesem recht diesem recht 
unsteten Beruf unsteten Beruf 
verdiene ich verdiene ich 
meinen Lebens-meinen Lebens-
unterhalt.unterhalt.

Rech-
nungen 
und Be-  

  lege sor-
 tieren ist 

so was 
 von müh-

sam.

Den 
Null-Yen-

Bon haben sie 
mir gegeben, 
als ich die 
komplette 

Rechnung mit 
Bonuspunkten 

bezahlt 
habe.

Dass es 
so was wie 

Null-Yen-Belege 
überhaupt gibt… 
Schon komisch, 
wenn man mal 
drüber nach-

denkt. 

Eigent-
lich ist so 
ein Bon nur 

dazu da, etwas 
zu belegen, 

das im Grunde 
gar nicht exis-

tiert. Null 
ist und bleibt 

nun mal 
Null.

… 
dachte 

ich 
mir im 
Stillen.

Es existie-
ren Dinge, 
die eigent-
lich gar 
nicht da 
sind… 
Ziemlich abs-
trakt, aber 
besser kann 
ich es nicht 
ausdrücken.

im Französischen zum 
Beispiel werden am 
Wortende stehende 
Konsonanten meist 
nicht ausgesprochen, 
sie sind stumm. 
DemgemäsS sprechen 
Franzosen den Namen 
der Stadt Paris auch 
nicht „Paris“ aus, 
sondern „Pari“.

Der 
stumme 
Konsonant 
existiert, 
und doch 
ist er 
eigentlich 
gar nicht 
da.

* SUBTOTAL   ** POINTS   *** TOTAL

* 

* * 

* * * 



Ein 
genialer 
Mensch, 

der inder, 
der die 

Zahl Null 
erfunden 

hat…

MINEZUKI

MOCHITARO

Die Alltagsnotizen des Mangaka



NO COMIC, NO LIFE



Wenn man so
drüber nachdenkt… 
ich habe mal ge-

hört, dass die Lich-
ter der Sterne, 

die man am Nacht-
himmel sieht, ei-

gentlich Zeugnisse 
der Vergangen-

heit sind.

Das Licht von 
weit entfernten 
Sternen braucht 
so lange, um die 

Erde zu erreichen, 
dass die Möglich-
keit besteht, dass 
   seine Quelle 
    schon gar 
   nicht mehr 
    existiert.



Der Nachthimmel Der Nachthimmel 
gewährt uns den gewährt uns den 
wundersamen Anblick wundersamen Anblick 
einer Welt, die es einer Welt, die es 
so eigentlich nicht so eigentlich nicht 
mehr gibt.mehr gibt.

Der Nachthimmel 
gewährt uns den 
wundersamen Anblick 
einer Welt, die es 
so eigentlich nicht 
mehr gibt.
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Da es im 
menschlichen 
Auge einen 
sogenannten 
blinden Fleck 
gibt, eine 
Stelle, die 
optisch nichts 
wahrnehmen 
kann…

… entstehen in 
unserer Wahr-
nehmung Dinge 
und Orte, von 
denen wir denken, 
wir könnten sie 
sehen, obwohl sie 
genau genommen 
gar nicht da sind.

Andererseits 
tendieren wir 
dazu, Dinge, die 
wir nicht se-
hen können, als 
nicht existent 
zu betrachten.

Dinge, die 
existieren und 

dennoch nicht da 
sind, und Dinge, die 
nicht da sind und 

dennoch existieren… 
Schon seltsam.

Auch dieser Virus, Auch dieser Virus, 
der die Welt in Atem der die Welt in Atem 
gehalten hat, exis-gehalten hat, exis-
tiert, selbst wenn tiert, selbst wenn 
wir ihn nicht sehen wir ihn nicht sehen 
können.können.

Auch dieser Virus, 
der die Welt in Atem 
gehalten hat, exis-
tiert, selbst wenn 
wir ihn nicht sehen 
können.

Während ich 
über all das 
sinnierte, 
stellte ich mir 
mit Grausen 
eine Welt wie 
die in John 
Carpenters 
Film „Sie leben“ 
vor, in der sich 
die ahnungslose 
Menschheit 
befindet.

in dem Film geht 
es um eine Brille, 
durch die der Pro-
tagonist die wahre 
Welt sehen kann, in 
der er lebt…

Ge-
horcht

!



Kon-
su-

miert
!

Denkt 
nicht 
nach

!

Däm-
mert 
vor 
euch 
hin!

Heira-
tet und 
ver-

mehrt  
 euch!

im Lauf des Films 
stellt sich heraus, 
dass hinter dieser 
unterschwelligen 
Propaganda…

… in Wahrheit 
Aliens stecken, 
die die Welt 
regieren.

Das Be-
wusstsein, 
die Seele… 
All das ist 
unsichtbar 
und exis-
tiert den-

 noch.

Liebe 
zum Beispiel 
ist deshalb 

so eine schwie-
rige Angele-
genheit, weil 
man sie nicht 

sehen 
kann.

?

Was 
hat er 
denn 

auf ein-
mal…?

ist das 
denn nicht der 
Grund, weshalb 
es Künstler und 
schöpferische 

Menschen 
gibt?

61



62

! Deshalb 
zeichnest du 
doch auch 

Manga, oder 
nicht?

Stimmt. 
immer 
wenn 
 ich…

… ein Panel 
zeichne, 
sage ich, 
ich stelle 
Stimmung 
und Raum 

dar.

Das ist 
ja auch 
etwas, 

was man 
nicht 
sehen 
kann.

Und ono-
matopoetische 
Begriffe wie 

„Shiiin“, das Osamu 
Tezuka erfand, 
um Stille laut-
malerisch aus-
zudrücken, gibt 

es im Manga 
wirklich zu-

         hauf. 

Das, was nicht da 
ist - das Unsicht-
bare -, aus-
drücken, 
vermit-
teln…

Nicht 
gerade ein-

fach, aber es 
wäre schön, 

wenn ich dazu 
in der Lage 

wäre…

Meine 
Gedanken 
wanderten 
schon wieder 
hin und her.


